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Tirpitz zur Präsidentenwahl
Bei einer großen vaterländischen Kundgebung in Mün¬

chen am Dienstag abend hielt Großadmiral v. Tirpitz
Me Rede, der wir entnehmen:
- Ziel unserer politischen Arbeit in erster Linie sei die
Erhaltung der Reichseinheit , nicht im unitarischen Sinne
der Weimarer Verfassung , welche das historisch Gewor¬
dene leichtfertig zum alten Eisen warf , sondern im tief¬
sten Sinne Bismarcks . Ich selbst bin geborener Bran¬
denburger, 50 Jahre Dienst für das Reich haben mich
aber zum Deutschen im weitesten Sinne des Wortes
gemacht . Meine ganze Lebenserfahrung hat mir aber
die Ueberzeugung gebracht , daß jede im Wesen andere
staatliche Vereinigung der Deutschen, selbst wenn sie
möglich wäre , nicht nur verhängnisvoll für die Erhal¬
tung des Deutschtums , sondern auch für die Erhaltung
der berechtigten Eigenart seiner Stämme sein würde . Das
gleiche Gefühl hat unsere Ausländsdeutschen veranlaßt,
die sogenannte Reichsbannerflagge schwarz -rot -gold abzu¬
lehnen . Die internationale Richtung , die Herr Marx
mit dem Zentrum und der Sozialdemokratie vertritt,
führt nicht zur Erneuerung Deutschlands , sondern zur
Auflösung . Deshalb stehen wir bei der Wahl des
Reickspräsidenten vor einem entscheidenden Wendepunkt
der deutschen Geschichte.

Wenn unser Volk jetzt aus eigener Kraft heraus bei
der Entscheidung über den zweitm Reichspräsidenten
die Belastungsprobe nicht besteht, so ist menschlichem
Verstände nach Deutschland verloren. Wir könnten nicht
weitere sieben Jahre eine Parteiherrschast ertragen , denn
sie bedeutet Uneinigkeit . Der Reichspräsident muß ein
Mann sein , der allein das Gesamtinteresse unseres Va¬
terlandes im Auge hat . Das ist aber nicht Marx , son¬
dern der Feldmarschall Hindenburg.

Merkwürdig , daß gerade die Parteien , die die Wei¬
marer Verfassung schufen , so wenig demokratisch füh¬
len und nicht einen Mann vorschlagen, der über de«
Parteien steht, sondern einen ausgesprochen einseitig de¬
mokratischen Parteimann , während umgekehrt diejeni¬
gen Deutschen , welche der Weimarer Verfassung seiner¬
zeit skeptisch gegenüberstanden , heute den ehrlichen Ver¬
such machen , in gut demokratischem Sinne einen Mann
zu wählen, der sein ganzes Leben hindurch nur auf das
Ganze unseres Vaterlandes gesehen hat.

Sie wählen einen Mann , der in schwerster Stunde
und entgegen dem ganzen Werdegang sein« : persön¬
lichen Gesinnung nach- bestem Gewissen uns» seiner Er¬
kenntnis der Lage für das Ganze gestandest hat ! Wie ,
auch der Einzelne von seinem subjektiven Standpunkt
über die Richtigkeit feines Handelns urteilen mag , die
unparteiliche Gesinnung des Feldmarschalls ist dadurch
über jeden Zweifel erwiesen.

Fällt die Entscheidung für Hindenburg aus , so würde !
Kie Stellung Deutschlands in der Welt mit einem Schlage !
sich ändern , denn der Beweis wäre geliefert , daß Kräfte , ^
velche in Deutschland noch gesund geblieben ffind , wieder l
die Oberhand bekommen haben gegenüber den internatio - j
aalen Utopien und der rein klassenkämpferischen Gesin- !
aung der anderen . Anständigkeit , Würde und Ehrlich- ^
keit im Staatswesen würden zurückkehren in unser '
Land . Wir würden in kurzer Zeit der Welt gegenüber '
Laicht mehr als ein sich zerfleischendes Volk dastehen !
Md würden damit aufhören , bloßes Objekt unserer >
Temde zu sein . Freunde würden aus der ganzen Welt ^
Ms Zuströmen, sobald sie uns als sicheren Faktor für -

Are Interessen wieder einsetzen können . Das gilt auch !
M einen großen Teil unserer bisherigen Feinde . Von -
Frankreich ist freilich wenig zu hoffen. Die Franzosen ^
Dollen den von unseren Sagen umwobenen deutschen z
Hein . Mit diesem Verlangen greifen sie aber an die z
«eele unseres Volkes , und damit würde ein dauernder ,
Friede unmöglich sein . !

Bei der außerordentlichen Bedeutung , die in der kom- j
Anden Wahl zum Reichspräsidenten liegt , entschuldigt ^
Wahlmüdigkeit nicht. j

Me französische Regierungs¬
erklärung

Paris » 32 . April . Zn der in der Kammer vom Ministe »?
Präsidenten Painleve und im Senat vom Justizministet
Steeg verlesenen ministeriellen Erklärung heißt es u . a .7
Die Regierung , die sich Ihnen heute vorstellt, steht wie
die oorangegangene Regierung vor zwei ungeheuer schwerer
Klippen der Verantwortung . Sie muß für die Zukunst
die Sicherheit Frankreichs wahre« und das finanzielle
Gleichgewicht ficherstellen . Hinter diesen beiden Probleme?
müssen im Augenblick alle anderen , wie wichtig sie auch sei»
mögen, zurückstehen . Frieden in Sicherheit und in Achtung
Aufrechterhaltung oer Verträge und wirtschaftliche Stabr-
lität , sowie ein Regime steuerlicher Gerechtigkeit , das sind
die großen Hoffnungen, die sich aus der letzten Volks»
Abstimmung herausheben . Bei den kommenden Verhand¬
lungen wird die Regierung die Fortentwicklung der Aus¬
führungen des Dawesplanes ebenso wie die Regelung der
Frage der interalliierten Schulden, die so schwer auf un¬
serer Politik und unserem Lande lastet, weiter verfolgen.
Frankreich bleibt allen seinen Alliierten treu . Sicherheit,
Schiedsgerichtbarkeit und Entwaffnung , das find die drei
Vorbedingungen , auf denen das Protokoll von Genf sich
aufbaut . Wir werden die Organisation des Völkerbunds
weiter entwickeln , damit alle Staaten ihm beiireten köu*
nen, und so die Wiederversöhnung Europa » vorzubereiten.
Die Regierung verpflichtet sich formell , für das Zahr 192S
nur einen Budgetentwurf vorzulegen, in dem alle Staats-
ausgaven soweit wie möglich herabgemindert und durch
Steuern gedeckt sind, sodaß keine Ausgabe von nun ab
mehr dem Staatsschatz zufallen soll. Wir werden der Na¬
tion große Opfer auferlegen müssen . Die Regierung will,
um aus den parlamentarischen Debatten über die Bezie¬
hungen der französischen Republik zum Vatikan heraus¬
zukommen , einen besonders qualifizierten Vertreter beim
Vatikan aufrechterhalten . Was Elsaß und Lothringen be¬
treffe , so wolle die Regierung Mißverständnisse zwischen
ihnen und der französischen Negierung «»ermeiden. Die
Gesetzgebungsassimilierungkönne nur weitergetrieben wer¬
den, wenn man den Respekt vor dem erworbenen Recht im
Hinblick aus die allgemeine Verständigung und auch die
nationale Einheit sichere. Die Regierung werde ferner
vom Senat die Durchberatung der sozialen Versicherungs-
gesetzgebung fordern und den Schutz des gewerkschaftlichen
Lebens sicherstellen. Auch die Wiedereinstellung der Eisen¬
bahner und die loyale Durchführung des Achtstundentages
werden gemäß den Abkommen von Washington und Genf
weiter betrieben werden . Endlich erwähnt die Regie¬
rungserklärung die Pflicht zur Förderung des Wiederauf¬
baus und schließt mit den Worten : Die Regierung fordert
Kredit vom Parlament . Sie fordert Zeit zum Handeln
und erwartet , daß man sie nach ihren Taten und ihren Er¬
folgen beurteilt.

Die Aussprache in der Kammer
Paris , 21 . April . Seit vielen Jahren fand kein solcher

Andrang zu der Kammersitzung statt , wie heute. Als der
ehemalige Ministerpräsident Herriot in der Kammer er¬
scheint , erhebt sich die gesamte Linke und bringt .ihm stehend
minutenlang eine stürmische Ovation dar . Ministerprä¬
sident Painleve besteigt alsdann die Rednertribüne , um
dem Hause von der ministeriellen Erklärung Kenntnis zu
geben. Noch selten dürfte in dem Parlament die program¬
matische Erklärung einer neuen Regierung stürmischer un¬
terbrochen worden sein als heute. Als Painleve von der
Beibehaltung des Vertreters beim Vatikan spricht , rufen
einzeln« Mitglieder der Opposition: Jawohl , das ist ein
Canossa-Gang ! Auch die Erwähnung von Elsaß-Lothrin¬
gen ruft bei der Opposition ironischen Beifall hervor . Im
weiteren Verlauf der Sitzung muß der Ministerpräsident
wiederholt minutenlang warten , bis er sich wieder Gehör
verschaffen kann. Als erster Interpellant erklärt der kom¬
munistische Abgeordnete Marcel Cachin, feine Partei er¬
warte von der neuen Regierung nichts. Bänglich der
Außenpolitik fordert Cachin, daß der Dawesplan so durch¬
geführt werde, daß das deutsche Kapital und nicht der
deutsche Arbeiter die Zahlungen zu leisten hak«. Das Gen-
ser Protokoll sei noch „viel toter " als der Veertrag von Ver¬
sailles. Alle Nationen bewaffneten sich . Cachin wies ans
die faschistische Gefahr , die in Frankreich bestehe , hin und
erklärt schließlich, daß seine Partei sich au dem Kampf
gegen Caillaux nicht beteiligen werde.

Abg . Bertrand , der Vorsitzende der nationalen Vereini¬
gung der Frontkämpfer erktzrt , Fie cheoraljgM

kämpjer hätten mit Entsetzen die Ernennung EalllanLzünl
Finanzminister erfahren . Caillaux sei verhaftet und oom
Staatsgerichtshof unter der Beschuldigung des Einver¬
ständnisses mit dem Feind verurteilt gewesen . Er habe
es vorgezogen, durch die niedrige Pforte der Amnestie in
die Kammer zurückzukehren.

Abg. Bertrand erklärt zum Schluß seiner Rede. « ver¬
weigere der Regierung nicht nur das Vertrauen , sonder«
« betrachte auch die Anwesenheit Caillanx in der Kammer
als Herausforderung der Tote« und der Lebenden.

Abg. Eoy erklärte , seine Freunde seien enttäuscht, denn
sie hätten eine Regierung der Entspannung erwartet . Da¬
von könne nicht die Rede sein, wenn der Regierung Män¬
ner wie Caillaux angehörten.

Äbg . Taittinger beschäftigt sich gleichfalls mit Caillaux.
Als der Abgeordnete näher auf den Prozeß Caillaux ein-
geht, erhebt sich Painleve und erklärt , er habe besonders
qualifizierte Männer für die Mission ausgesucht, die ihm
anvertraut worden sei. Wie könne die Kammer an Cail¬
laux zweifeln, der Foch und Petain an die Spitze des fran¬
zösischen Heeres gestellt habe. Caillaux habe nicht am Sieg
gezweifelt.

Abg . Blaisot greift den Ministerpräsidenten selbst an , der
vor . der Uebernahme der Kabinettsbildung s. Zt . aner¬
kannt habe, daß er nicht der Mann der Situation sei.

Caillaux führte aus : Er werde auf keinen Zwischenruf
antworten , sondern lediglich von den Staatsfinanzen spre¬
chen , die er bei Uebernahme des Ministeriums in eine« !
Zustand gesunden habe, wovon man ohne zu übertreiben
sagen müsse, daß das Durcheinander der Konten , der Miß¬
brauch von Sonderkonten und der Stand des Schatzamtes
derart seren, daß man die gegenwärtigen Schwierigketten
ernst nehmen muffe . Die Pläne der Regierung könnten
kurz dahin zusammengefaßt werden, daß er das Budget für
1925 so rasch wie möglich verabschieden lassen werde , indem
er sich bemühe, ein im Gleichgewicht befindliches Budget
zu erreichen. Er werde dann von der Verwaltung Vor¬
schläge für das Budget 1926 einfordern , das er im Juni
der Kammer vorlegen werde. Alsdann werde die große
Sanierungsoperation einsetzen, die eine Währungsopera¬
tion sein werde. — Die Rede des Finanzministeis wurde
von den Abgeordneten der Linken mit Beifall ausgenom¬
men.

' Darauf erklärte Außenminister Briand , die beste Sicher¬
heit für Frankreich sei stets, in vollem Einverständnis mit
seinen Alliierten zu bleiben . In dem Vakt des Völker¬
bundes seien wichtige Sicherheitsklauseln enthalten , denn,
wenn Frankreich in der entmilitarisierten Zone angegrif¬
fen würde , seien alle Nationen verpflichtet, sich an Frank¬
reichs Seite zu halten . Das sei ein richtiger Sicherhetts¬
pakt, unterzeichnet von allen Nationen . Frankreich sei da¬
her nicht isoliert. Briand schloß , er werde weiter verhan¬
deln, aber er verpflichte sich nicht , sich in irgendeiner Weise
zu binden . Deutschland werde versuchen , aus den Ver¬
handlungen weitgehenden Nutzen zu ziehen. Auf Frank¬
reichs Seite ständen die großen Nationen , was eine Ge¬
währ dafür sei, daß der Weltfriede nicht gestört werde. Im
Augenblick habe der Völkerbund die Entwaffnung Deutsch¬
lands in Händen.

Das Urteil im Tscheka-Prozeß

^ Leipzig, 22. Apr - l. Zm Tscheka-Prozeß verkündete der
Vorsitzende des Staatsgerichtshofes nach Verlesung der sehr
Umfangreichen Begründung folgendes Urteil : Cs werden
»erurteilt Neuman « znmTode,8 Zähre « Zuchthaus
and 5VÜ Mark Geldstrafe, Pöge zum Tode, 7 Jahren
Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe» Skoblewski znm
Lode, 12 Zahre« Zuchthaus, 500 Mark Geldstrafe und
Ausweisung aus dem Reichsgebiet, MargieszulS Zäh¬
re« Zuchthaus, 500 Mark Geldstrafe, 1v Zähren Ehrverlust
vud Stellung »nter Polizeiaufsicht, Szo» zu 11 Zähren
Zuchthaus und 500 Mark Geldstrafe, König 55S Zahre
Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe. Diener 5 Zahre
1 Monat Zuchthaus, 300 Mark Geldstrafe, Mörs« er zu
k Zahr und S Monaten Zuchthaus , 200 Mark Geldstrafe,
Mayerzu 6 Jahren Zuchthaus und S»0 Mark Geldstrafe,
Kuhlszu 2 Jahre » 3 Monate » Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe. Hallup 2 Jahre Eefänguis und 200 Mark
Geldstrafe, Zntorf 1 ^ Zahre Gefängnis und 2«Ü Mark
Geldstrafe, Lesnijfezu 1 Jahr Gefängnis und 100 Mark
Geldstrafe und Frau Les « iffe 5 Monate Gefängnis und
100 Mark Geldstrafe.



Die parlamentarische Lage in Belg, «« !
Brüssel, 21. April . Die Rechtsgruppen im Senat und !

in der Kammer beschlossen , durch ihre Vorsitzenden den so¬
zialistischen Delegierten ihren Entscheid vom 18. April mit- ?
zuteilen , in dem die Bildung eines Blockes der Rechten an - i
gekündigt wird . Die liberale Linke in der Kammer und i
rm Senat beschloß ihrerseits , dem Ministerium ihre Mit - -
arbeit zu versagen- !
Die deutsch-französischen Handelsoertragsoerhandlunge»
Berlin , 22 . April . Die deutsch-französischen Handelsver- !

tragsverhandlungen sind , nach der Osterpause noch nicht in r
Dollem Umfange wieder ausgenommen worden . Die ersten
Besprechungen der beiderseitigen Delegationsführer werden
voraussichtlich erst am 27. ds . Mts . in Paris beginnen.
Daran werden sich wieder die Vollsitzungen der Delegatio¬
nen anschließen.

Die Friedrich Ebertstraße in Berlin
Berlin , 22 . April . Der Magistrat hat in seiner Sitzung

um 22 . April 1925 den Beschluß der Stadtverordnetenver¬
sammlung , die Budapester-Straße und Sommerstraße in
Kriedrich Ebertstraße umzubenennen, zugestimmt. Er hat j
aber beschlossen , dem Teil des Kurfürstendammes zwischen j
der Kaiser-Wilhelm-Gedächtnisbrücke und der , Kornelius - t
Brücke den Namen Budapester-Straße zu geben. ^

Zum Parlamentsbeginn i
Berlin , 22. April . Die Tagesordnung für die erste Ple - ^

narsitzung des Reichstags , die am Dienstag , den 28 . April , >
2 Uhr nachmittags stattfindet , liegt jetzt vor . Es soll zu- !
nächst die zweite Beratung des Reichshaushaltsplanes fort - >
gesetzt werden. Der Ruhrausschuß des Reichstages nimmt ?
seine Arbeiten gleichfalls am Dienstag wieder auf . Er ?
will in die Besprechung der von der Regierung angeforder- !
ten Akten eintreten . s

Der Kampf um den Oberrhein z
Stratzburg , 22 . April . Aus den Verhandlungen des in- '

ternationalen Zentralrheinkomitees erfährt man , daß der i
Schweizer Standpunkt , der sich mit dem deutschen deckt und !
dahin geht , die Rheinregulierung von Basel bis Straß - !
bürg dem elsässischen Nebenkanalprojekt vorzuziehen, trotz s
schärfster französischer Bemühungen für das Kanalprojekt
die Oberhand gewonnen hat.

Der bulgarische Kriegsminister an das Heer
Sofia , 22 . April . Der Kriegsminister richtete einen Ta¬

gesbefehl an die Armee, in dem er sie auf die ihr zufallen-
den Aufgaben hinwies , den Frieden zu sichern. Er erin¬
nerte weiter an das gegen den König gerichtet" Attentat
und an das Verbrechen in der Kathedrale , wo Hunderte
ter heißt es in dem Tagesbefehl : Zeigen wir uns des Ver¬
trauens würdig , das das Volk uns entgegenbringt ! Um
die edle und heikle Aufgabe besser erfüllen zu können , die
der Armee zufällt , sind wir genötigt , alle guten bulgarischen
Patrioten zur Mithilfe aufzurufen . Wir fordern die Geg¬
ner auf , die sinnlosen Herausforderungen zu unterlassen,
die nur die Zahl der Opfer vergrößern, können.

Eine Konferenz gegen die bolschewistische Gefahr.
WTB . Stockholm , 23 . April . Anläßlich des Atten¬

tats in Sofia verlangt „ Epa Uaglight Allehanda " die Ein¬
berufung einer internationalen Konferenz zur Bekämpfung
der bolschewistischen Gefahr . Das Blatt erinnert daran,
daß vor einigen Jahrzenten aus Anlaß der damals sehr
zahlreichen anarchistischen Attentate eine internationale
Konferenz nach Rom einberufen wurde.

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harling.

7) (Nachdruck verboten .)
3.

Vor dem alten Doktorhauss hinter der Kirche hält das
elegante Auto Vanderstraatens . Die Dorfjugend steht mit
offenen Mäulern , gaffend, in gemessener Entfernung.
Nahe wagt man sich nicht heran , da der Chauffeur , der mit
stoischer Ruhe auf seine Herrschaft wartet , jeden zurück-
treibt , der sich in seine Nähe wagt . Vanderstraaten weilt
unterdes mit seiner jungen , sehr eleganten Frau im Dok¬
torhause . Ein leichtes Lächeln spielt um Frau Hedwigs
Lippen, als sie die steife Altväterlichkeit der Einrichtung
sieht ; die gute Frau Kathinka , die kaum die Fünfzig er¬
reicht hat , ist auch wie eine würdige Matrone gekleidet.

Aber lieb ist sie, die kleine, bewegliche Frau Kathinka,
lieb und freundlich, und sie holt vom Besten, was Küche
und Keller aufzuweisen haben.

Dann zeigt sie der jungen Frau das ganze Haus vom
Boden bis zu den Kellerräumen ; überall aber herrscht
Ordnung und blitzblanke Sauberkeit . Alle Zimmer machen
einen gediegenen, wenn auch wenig modernen Eindruck.
Frau Hedwig betrachtet alles mit der gebührenden Auf¬
merksamkeit ; sie plaudert lieb und anmutig mit Frau Ka¬
thinka , sie lobt die alte , gediegene Pracht , die Sauberkeit
und den Ordnungssinn der Hausfrau ; aber ein verhal¬
tenes Lachen liegt in ihren Augen, als sie am Arme ihres
Gatten über den weißen Kiesweg des Vorgartens zum
Auto zurückgeht . Noch einmal winkt sie der unter der Tür
stehenden Hausfrau freundlich zu , küßt das blonde Eretlein
auf die sammetweiche Wange , dann drückt sie sich mit einem
Seufzer der Erleichterung in die weichgepolsterte Autoecke.

„Himmel, nein — find das altmodische Menschen , Ru¬
dolf ! Man sollte gar nicht glauben , daß sie zu euch Van¬
derstraatens gehören."

„Wir waren auch nur Halbbrüder , der Franz und ich.
Franz war zudem bedeutend älter . Er hatte schon die

Aus Stad ! und Land.
Alteusteig, 23 . April 1925.

* Uebertragen wurde je eine Studienratstelle an der
Realschule in Dornst etten dem Studienassessor Dr.
Julius Fischer an der Oberrealschule in Cannstatt und
eine Präzeptorstelle an der Lateinabteilung der Realschule
in Freu den st adt dem PräzeptorHaas an der Latein-
und Realschule in Winnenden.

* Befördert wurde der Bauamtswerkmeister Knecht
bei demBezirksbauamtCalw zumBauamtswerkmeistera . g .St.

Staatliche Geböudebrandversicherung. Bei dem Stei¬
gen der Baupreise mag darauf hingewiesen werden, daß
bei der staatlichen Gebäudebrandversicherung auch jetzt noch
von den Gebäudebefitzern Teurungsversicherungen einge¬
gangen werden können . Die gesetzliche Entschädigung be¬
trägt in diesem Jahre das 1,2fache der Vorkriegspreise von
1914 , während hierdie Wiederherstellungskosten für Hoch¬
bauten das 1? /tfache und für Zubehör teilweise das 2fache
betragen . Die Umlage aus der Teuerungsversicherung be¬
trägt jährlich für je 1000 Mk. Umlagekapital 0,50 Mk.
oder aus je 1000 Mk . Versicherungsanschlag in Klasse I
0,25 Mk., in Klasse II 0,375 Mk. , Klasse III 0,50 Mk.,
Klasse IV 1,25 Mk. Klasse V 2,50 Mk. und Klaffe Vl
4 Mk. Da diese Beiträge ziemlich nieder sind , empfiehlt
sich die Eingehung einer entsprechenden Teuerungsversiche¬
rung . Anträge hierauf werden beim Stadtschultheißenamt
entgegengenommen.

— 1. llnter' Elsaß .-Jnfanterie -Regiment Nr. 132. Me
ehemaligen Angehörigen des Regiments aus Kriegs - und
Friedenszeiten haben sich in einem Bunde ehemaliger Ka¬
meraden des Infanterie -Regiments 132 mit dem Sitz in
Hannover zusammengeschlossen . Der neugegründete Bund .
wird seinen aus dem Felde der Ehre gefallenen 154 Offizie¬
ren , 4606 Unteroffizieren und Mannschaften bei Oberkirch
in Baden , mit dem Blick auf seine alte Garnison Straßburg
i . E ., ein würdiges Denkmal errichten. Mit der Denkmals¬
weihe, die am 7. Juni ds . Js . stattfindet , soll der 2. Regi¬
mentstag verbunden werden.

* Hornberg , 23 . April . (Ertrunken .) Hirschwirt Klink
von hier ist heute früh etwa 10 Minuten oberhalb Berneck
im Köllbach ertrunken aufgefunden worden. Der
Ertrunkene hatte sich in Berneck bis etwa 9 Uhr abends
aufgehalten und trat dann mit seinem Fuhrwerk die Heim¬
fahrt an . Oberhalb der Fischweiher , bei der Brücke über
den Köllbach , scheint ihm ein Hindernis im Weg gewesen
zu sein . Man vermutet , daß er bei der Beseitigung des¬
selben über die dort ziemlich hohe Böschungsmauer rück¬
lings in den Köllbach gefallen und so elend ertrunken ist.
Beim Suchen fand man ihn heute früh , am Kopf wohl
durch den Sturz verletzt, ,tot auf. Sein Pferd scheint, den
Spuren nach , an der Unfallstelle längere Zeit gestanden
zu haben, ist aber dann weiter heimwärts gelaufen. Man
fand es heute früh oberhalb der Baiermühle , wo es wieder
umgekehrt hatte , in die Stränge verfangen, infolge der
kalten Nacht heftig frierend vor . Der Ertrunkene hinter¬
läßt seine Frau mit 5 Kindern.

* Freudenstadt , 23 . April . (Oberamtsbaumeisterstelle .) i
Infolge Zuruhesetzung des Oberamtsbaumeisters ist die!
Oberamtsbaumeisterstelle für den H. Bezirk mit dem Sitz j
in Freudenstadt neu zu besetzen und zur Bewerbung aus - !
geschrieben . i

* Bildechingen , 21 . April . Endlich ist Licht in das !
geheimnisvolle Verschwinden des feit 3 . ds . Mts . ver- !
mißten Karl Schelhammer gekommen . Seine Leiche wurde j
am Rechen des Elektrizitätswerks Tübingen dem nassen
Element entzogen . I

Universität bezogen , als ich die steile Leiter der Wissen¬
schaft erst zu erklimmen begann .

"
Er lacht : heiter und sorglos im Gedenken an vergangene

Tage.
„Ich war eigentlich zum Nachfolger meines Vaters im

Doktorhause bestimmt, aber ich hatte keine Freuds am
Lernen . So gab denn mein Vater nach und ließ mich
Kaufmann werden, Franz aber bezog nach vollendetem
Studium das Doktorhaus . Mit seinen Söhnen hatte er
weniger Glück; beide wurden Kaufmann . Franz ging über
den Ozean, drüben scheint er eine gut dotierte Stellung zu
haben . Heinz nahm ich in mein Geschäft , da ich keinen
Sohn hatte . So , nun bist du über den Stammbaum der
Vanderstraaten im Bilde !" fügte er lachend hinzu den
Arm um seine schöne Frau legend. Sie schmiegt sich herz¬
lich an ihn , und so fahren sie in seligem Glück Seite an
Seite durch die lachende , blühende Gotteswelt.

4.
Elsa Vanderstraaten hatte Geburtstag ; reich ist der Ge¬

burtstagstisch ausgestattet , und am Abend soll zu ihren
Ehren ein kleines Gartenfest stattfinden . Auf dem großen,
von Linden überschatteten Rasenplatz steht ein rot und
weiß gestreiftes Leinwandzelt , in dem getanzt werden soll.
Bunte Lampions und Leuchtkugeln sind in Bäumen und
Sträuchern angebracht, der ganze Park wird am Abend
feenhaft erleuchtet sein . Horst ist schon am Abend vorher
gekommen , um am Geburtstag seiner lieben Schwester,
dem ersten, den sie unter den neuen Verhältnissen feiert,
nicht zu fehlen.

Jetzt stehen die beiden jugendschlanken Gestalten neben¬
einander am Geburtstagstische , und Horst schaut mit strah¬
lendem Lächeln in das hübsche Antlitz seiner Schwester.
Frau Hedwig liegt lesend im Schaukelstuhl; von Zeit zu
Zeit blickt sie befriedigt auf die beiden, ein Schelmeu-
lächeln zuckt um ihren Mund.

„Es scheint sich etwas anzubandeln, " denkt sie. „Na,
mir solls recht sein . Die reiche Braut kann dem Jungen
nicht schaden, ich hätte sie dann beide versorgt. So große

Stuttgart , 22 . April . (Rauchverbot bei den Personen-
Posten . ) Im Oberpostdirektionsbezirk ist das Rauchen bei!
den Personenposten, sowohl in den Kraftwagen als in de»
Pferdewagen , mit Rücksicht auf die damit verbundenen;
von den Reisenden vielfach beklagten Unzuträglichkeiten
vom 1 . Mai an verboten.

Tagung der Württ . Landwirtschaftskam-
m e r . Am Montag , den 27 . April , nachmittags 3 Uhr fin¬
det im Sitzugssaal der früheren 1 . Kammer die 12. Haupt¬
versammlung der Württ . Landwirtschaftskammer statt . Auf
der Tagesordnung stehen 15 Punkte , u. a. : Haushaltplan
für 1925 ; Wahlen der württ . Mitglieder des Deutschen
Landwirtschaftsrats : Antrag an die Regierung auf sofor¬
tige Aufhebung des Gesetzes zum Schutz des Maulwurfs;
Beteiligung an Ausstellungen ; Errichtung einer landw.
Mittelschule .durch den Staat ; Kreditbeschaffung für dis
Landwirtschaft. Es sind zwei Sitzungstage in Aussicht ge.
nommen.

Faurndau OA . Göppingen, 22. April . (Vom Zug über¬
fahren .) Me 16 Jahre alte Frida Rau von Wangen wollte
bc >i der Einfahrt des Gmünder Zuges noch rasch das Gleis
überschreiten und kam unter die Räder . Dem Mädchenwurden beide Beine ûnterhalb des Knies abgefahren.

Ludwigsburg , 22. April . (Die Zerstörung des Aspergs.)
In den letzten Tagen fand auf Veranlassung des Landes¬
amts für Denkmalpflege unter Zuziehung des Landesgeolo¬
gen Dr . A. Schmidt eine Besichtigung des Asperges statt,
dessen Bild durch eine Steinbruchwand bekanntlich sehr be¬
einträchtigt wird . Man hat sogar behauptet , daß durch
den Steinbruch Senkungen an den Gebäuden auf dem As-
perg festzustellen seien . Letztere Behauptung hat sich nicht
als richtig herausgestellt . Dagegen hat der Besitzer des
Steinbruchs (Gipswerk) sich bereit erklärt , eine Reihe von
Wünschen freiwillig zu erfüllen, die geeignet sind, die
Wunde im Landschaftsbild zu mildern.

Hall , 22 . April . (Brandstiftung .) Der zweite Fall des
Schwurgerichts betraf den 16 Jahre alten Schuhmachers¬
lehrling Karl Schmidt von Villingsbach OA . Eerabronn
wegen Brandstiftung und den 28 Jahre alten ledigen
Schuhmacher Wilhelm Rotherburger von Ruppertshofen
OA. Eerabronn wegen Anstiftung hiezu. Der Angeklagte
Schmidt hat in der Nacht auf 12 . Januar ds . Js . in Rup¬
pertshofen das Wohnhaus seines Lehrherrn Friedrich Ro¬
thenburger vorsätzlich in Brand gesetzt , das dann bis auf
die Grundmauern abbrannte . Rothenburger hat Schmidt
zu dieser Tat durch das Versprechen , ihm ein Fahrrad zu
schenken, angestiftet . Rothenburger wurde neben 3jähri-
gem Ehrverlust zu der Zuchthausstrafe von 2 Jahren 3 Mo¬
naten , und Schmidt zu der Gefängnisstrafe von 9 Mona¬
ten , abzüglich 85 Tage Untersuchungshaft , verurteilt.

Wildentierbach OA . Eerabronn , 22. April . (Kugelblitz.)
Bei einem Unwetter senkte sich , ohne daß ein Eewitteran-
zeichen vorausgegangen war , ein Kugelblitz erst langsam,
dann immer schneller auf den Kirchturm herab und explo¬
dierte unter einem entsetzlichen Donnerschlag. Die Wetter¬
fahne wurde fortgeschleudert und konnte bis zur Stund«
nicht wieder aufgefunden werden. Auch die Fenster wurden
erheblich beschädigt . Das Nachbarhaus des Wilhelm Frieß
wurde besonders schwer in Mitleidenschaft gezogen . Das
Dach wurde zum größten Teil abgedeckt, sämtliche Fenster
zertrümmert , die Wasserleitung beschädigt und die elektri¬
sche Lichtleitung zerrissen. Glücklicherweise entstand kein
Brand.

Ellwangen , 22 . April . (Kindersegen.) Dem Küfer»
^meister und Wirt zur „Germania "

, Karl Zeller und Frau,
denen 15 Kinder , 12 Knaben und 3 Mädchen, und zwar als
letzte sieben Knaben geboren wurden , hat der Staatspräsi¬
dent mit einem Glückwunschschreiben die übliche Ehrengabe

. aushändigen lassen-

Stiefkinder sind doch manchmal unangenehm im Haille .
"

Rudolf Vanderstraaten kommt eben aus dem Neve,,
mer herein , er bemerkt den vielsagenden Blick, den u
seine Frau zuwirft , und nimmt lächelnd ihre Hand, die
er an seine Lippen führt . In diesem Augenblick wendet sich
Elsa um ; auch sie erhascht den bedeutungsvollen Blick, den
sich die beiden Eltern zuwerfen, und eine heiße Glut über¬
zieht ihr junges Gesicht; ihr eben noch so glücklich lachen¬
des Auge wird finster. Achtlos schiebt sie den feinen roten
Saffinkasten zurück, der das Geburtstagsgeschenk ihres
Vaters enthält . Auch die duftenden Tüllwogen , die sie
von der Mutter erhalten , fallen achtlos zur Erde . Nur
eine altmodische Vase von wunderbarem Meißener Por¬
zellan findet Gnade vor ihren Augen.

„Wie lieb von Tante Kathinka , mir das hübsche Stück
zu überlassen, das ich neulich so bewundert habe . Sie hat
sich sicher nur schwer davon getrennt , ich muß ihr beson¬
ders danken dafür ."

Ohne den ganzen Reichtum ihres Gabentisches weiter zu
würdigen , geht sie hinaus , um ihren kostbaren Schatz aus
ihr Zimmer zu bringen.

Auf Frau Hedwigs Lippen erstarrt das schalkhafte , lie¬
benswürdige Lächeln. Schmollend, eine Träne des Un¬
mutes im Auge, wendet sie sich ab, auch Rudolf Vander¬
straaten runzelt die Stirn.

„Nein , das darf Elsa nicht ungestraft hingehen," sagt er
verstimmt, indem er den Arm wie zur Beruhigung um
seine Gattin legt . „Ich habe Elsa viel zu viel hingehen las¬
sen, ich werde in Zukunft strenger sein müssen gegen sie."

Doch Frau Hedwig hat ihren Unmut schon tapfer be¬
zwungen, eng schmiegt sie sich in den Arm des Gatten , und
mit einem lieben Lächeln auf dem noch tränenfeuchten
Gesicht erwidert sie:

„Ach , Liebling , rege dich nicht auf ! Elsa meint es ge¬
wiß nicht schlimm. Zudem kann sie ja nicht für ihren Ge¬
schmack, wenn es auch bei einem so jungen Mädchen etwas
absonderlich erscheint , eine alte Vase glänzenden ToileN
und Schmucksachen vorzuziehev "



Evangelischer Landeskirchentag '

Am Dienstag trat der Evangelische Landeskirchentag -
unter der Leitung seines Präsidenten Generalstaatsan-
ivalts Röcker zusammen , um in den nächsten Tagen ^
über den landeskirchlichen Haushaltplan für 1925 zu be¬
schließen. Ein Antrag des Ausschusses für Geschäfts¬
ordnung wurde angenommen , wonach die Landeskirchen¬
wahl in Bönnigheim zu wiederholen ist . Abg . Held :
war am 15 . Februar für den Bezirk Besigheim gegen ;
den bisherigen Abgeordneten Glah mit einer Mehrheit ^
von 299 Stimmen gewählt worden ; von diesen ent¬
fielen 283 auf seinen Wohnort Bönnigheim , wo der Kan- j
didat entgegen der Wahlordnung Mitglied des Wahlaus¬
schusses war. Hierauf begann die Beratung des landes - j
kirchlichen Haushaltsplans , wozu Kirchenpräsident D - s
Dr. Merz u . a . ausführte : )

In einer Reihe von Kirchengemeinden ist die Lan- i
deskirchensteuer von 1924 schon im ganzen Betrag ab - s
geliefert ; bei zahlreichen Kirchengemeinden bestehen aber j
noch erhebliche Rückstände , auf deren Einzug die Landes - j
Kirche nicht verzichten kann. Der Entwurf eines kirch¬
lichen Gesetzes über den landeskirchlichen Haushaltplan
für das Rechnungsjahr 1925 ist vom Ausschuß für Recht
und Wirtschaft vorberaten . Ich begrüße es mit Dank,
daß die Ministerien des Kultus und der Finanzen bereits
in vorläufiger Weise zu dem in der Vorlage enthaltenen i
Stcuertarif zustimmend Stellung genommen haben . Der
neue Gesetzentwurf übernimmt den Haushaltplan von i
1924 mit den der derzeitigen Besoldungsordnung ent- ?
sprechenden Beträgen und bringt nur zwei Neuerungen, (
indem für Beiträge an Kirchengemeinden zur Erstellung
kirchlicher Bauten und für die Erstellung neuer Dienst¬
wohnungen insgesamt 300000 RM . weiter angefor¬
dert sind . Das ist geschehen unter nochmaliger Zurück¬
stellung girier Reihe weiterer , zum Teil recht dring¬
licher kirchlicher Bedürfnisse , da angesichts der finan¬
ziellen Lage und der fortdauernden, wenn auch zum Teil
gemilderten Abbaumaßnahmen des Staats in diesem
Rechnungsjahr Zurückhaltung geboten ist . Zu den
Staatsleistungen für den evangelischen Kirchendienst wie¬
derhole ich in diesem Zusammenhang meinen Dank an i
Regierung pnd Landtag für die Einbringung und Der- z
abschiedung des siebten Nachtragsplans für das Rech - k
nungsjahr 1924 . Ich erhoffe auch für das Rechnungs¬
lahr 1925 und und die folgenden eine gedeihliche Ent¬
wicklung des Verhältnisses zwischen Staat und Kirche !
auf finanziellem Gebiet . i

Weiterhin regelt der Entwurf den Steuermaßstab für r
die Landeskirchensteuer 1925. Eine wirklich gleichmä - !
ßige Verteilung der Steuer wird erst möglich sein , wenn i
den kirchlichen Körperschaften wieder eine einheitliche, s
womöglich sämtliche Kirchengenossen umfassende bürger¬
liche Einkommensveranlagung für die Erhebung eines
kirchlichen Zuschlags zur Verfügung steht. Soweit die
Kirchensteuerforderung nach dem vorliegenden Tarif die
Leistungsfähigkeit eines Kirchengenossen übersteigt , isl
auch im Rechnungsjahr 1925 die Gewährung eines Nach¬
lasses aus Billigkeitsgründen beabsichtigt. Auch für das
Rechnungsjahr 1925 soll die Veranlagung und der Ein¬
zug der Landeskirchensteuer durch die Kirchengemeinden
geschehen. Von einem Antrag auf Uebertragung dieser
Geschäfte auf die Finanzämter hat der Oberkirchenrat
zurzeit abgesehen. Wir hoffen bei den Kirchengenossen
auf zunehmendes Verständnis für die Notwendigkeit der
steuerlichen Leistung, um die Einrichtungen der Landes¬
kirche aufrechtzuerhalten und die Arbeit der Kirche für
Kirchengenossen und Volk im bisherigen Umfang fort-
setzen zu können . (Lebhafter Beifall.)

Oberkirchenrat Dr . Echauffier gibt darauf einen
Ueberblick über die vorliegenden kirchlichen Bedürfttisse
die zum Teil sehr dringend sind, aber wegen Mangels an
Mitteln noch nicht erfüllt werden konnten . An neuen
Kirchenstellen in größeren Städten und Indusiriegemein- i
den fehlen 50—60 Pfarrstellen und 40 bis 50 Vika- !
riate . (Hört, hört !) Mit Errichtung der Stellen muß

'
die Erbauung von Dienstwohnungen Hand in Hand
gehen. Auch sind für 49 Pfarrstellen, die in den letzten
Jahrzehnten errichtet wurden , noch keine Wohnungen
vorhanden und jetzt zu erstellen, weil die Besetzung unter
den heutigen Verhältnissen sonst vielfach unmöglich ist.

Als Berichterstatter des Ausschusses bedauert Abg.
Hartenstein, daß es auch im neuen Rechnungsfahr
nicht möglich sei , für neue Kirchenstellen eine Summe
auszuwerfen ; um so sicherer müsse bei den nächsten Haus¬
haltsplänen damit gerechnet werden . Die Geistlichen,
die in Stuttgart mehrfach Seelsorgebezirke von 7000
vis 10 OM Seelen haben und auch in mittleren Städten
nnd pasch gewachsenen Landgemeinden mit Religions¬
unterricht überlastet seien , brauchen dringend Erleichte¬
rung.

Der Mitberichterstatter Abg . v . Mayer sprach ein¬
gehend über das Verhältnis der Kirche zum Staat.
Oberkirchenrat Dr . Müller behandelte die Frage der
lEtaatsleistungen au die Kirchen.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
^ Kommunistische Umtriebe ia Pole «. Nachts hob die po-
Wche Polizei in Lodz eine geheime Versammlung fugend»"cher Kommunisten aus . 8 Personen wurden verhaftet!und viel belastendes Material beschlagnahmt.

Mer Kinder vo« eine« Automobil überfahre «. Nach-
Mttags wurden in de« Dorfe Landwehrhagen bei Hanno»
^ rqch-Münde« 4 Kinder von einem Automobil überfahren.« v>ei Kinder sind tot , die beiden anderen wurden schwer
^ rletzt. Wie das Unglück geschehen ist , konnte noch nicht^ geklärt werden. ..

§
Eroßfeuer in Mexico. In Eananoa brach eine Feuers - !

Lrunst aus , die einen großen Teil der Stadt in Asche legte, i
Vier Personen kamen in den Flammen um. 2000 Personen -
find obdachlos geworden.

^
!

, De« Vater erschossen . In Friedenau wurde der Rentner ! :
Mebel von seinem verheirateten Sohne , "inem praktischen ,
Arzt , mit dem er eine gemeinschaftliche Wohnung inne
Hütte , erschossen . D« Sohn gibt an, iy Notwehr gehandelt
zil. haben. " l

Hand WMrt- H Werkehr
Amtlicher Berliner Devisenknrse vom 22. Avril

Geld Briet Geld Briet
1 Pfd . Stell. 20,095 20,145 20,187 20,18?

Nenyork 1 Dollar 4.19S 4.2N5 4.19S 4.291!
Amsterdam IM Gulden 167,56 167,98 167,82 168,24
Brüssel 100 Franken 21,18 21,24 21,19 21,25
Christiania 100 Kronen 68,31 68,49 68,51 68,69
Italien IM Lire 17.23 17 .27 17,24 17,28
Kopenhagen IM Krone» 77,18 77 .38 77,55 77,75
Paris 100 Franken 21,92 21,98 21,92 21,98
Schweiz IM Franken 81,14 81,34 81,20 81,40
Wien IM Schilling 59F6 59,20 59,07 59,21

Wirtschaft
Die Ergiebigkeit der Stcueranellen im März. Nach einer lieber»

sicht über die Steuereinnahmen des Reiches im Monat März , stand
unter den Stcueranellen an erster Stelle die Lohneinkommensteuer
mit 127 Millionen Mark . Andere Einkommensteuern (samt dem
Steuerabzug vom Kapitalertrag ) erbrachten 54,8 Millionen , die
Körverschaftssteuer 28,8 Millionen , die Vermögenssteuer 58,4, die
allgemeine Umsatzsteuer 113 Millionen . Zölle und Verbrauchs¬
steuern brachten insgesamt 148,4 Millionen Mark ein und zwar
u . a. die Tabaksteuer 43,5, die Biersteuer 15,9 , die Zuckersteuer 20,3
und das Branntweinmonopol 18 Millionen Mark . Die Weinsteuer
batte einen Ertrag von 9,5 Millionen Mark . Die gesamten Steuer¬
einnahmen einschließlich Zölle und Abgaben betrugen im März
601,7 Millionen Mark.

Andauernde Preissenkung ans dem deutsche » Robbolzmarkt . Ans
dem deutschen Rohholzmarkt ist eine fortschreitende Abwärtsbewe¬
gung in der Preisgestaltung zu verzeichnen. Mit günstigeren Zah¬
lungsbedingungen und Senkung der Preise sind die Staatsforsten
vorangegangen , während sich der Widerstand des Waldbesttzes gegen
die Preissenkung erst in allerletzter Zeit etwas zu mildern scheint.
Sehr auffallend waren die Preisrückgänge für Rundholz in Deutsch¬
land , wo der Zuschlag bei Geboten bis zu 95 Prozent der festgesetz¬
ten Landcsarundvreise ereteilt wurde . Die Senkung der Preise hat
übrigens die Aussichten für die Ausfuhr etwas gebessert, während
andererseits der Holzimvort Deutschlands zurückgcgangeu ist.

Börse
Berliner Börse , 22. Avril . Da der erhöhte Kursstand vo » der

Spekulation bei Beginn der Börse teilweise zu Gewinnsicherungeu
benutzt wurde , andererseits aber im Anschluß an die gestern erfolgte
Befestigung der Tendenz wieder Meinungskäufe anscheinend aus der
Provinz vorgenommen wurden , bot die Festsetzung der ersten amt¬
lichen Kurse kein einheitliches Bild . Immerhin überwogen aber die
Besserungen . Deutsche Anleihen waren anfangs fest , mit Ausnahme f
von K -Schätzen, die sich abschwächten. I

Stuttgarter Börse , 22. Avril . Die gestern eingetretene Besserung !
machte heute weitere Fortschritte . Die Stimmung war fest und die j
Geschäftstätigkeit lebhaft . Seit längerer Zeit konnte man wieder
eine Beteiligung des Publikums am Effektengeschäft beobachten. Es
lagen teilweise ansehnliche Kaufaufträge vor , die zu einer Hebung
des Kursniveaus führten . Gegen Schluß der Börse trat eine Be¬
ruhigung ein , die Kurse vermochten sich jedoch zu halten.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 22. Avril . Weizen märk . 245- 247,

Roggen märk . 224—226 , Sommergerste 21V—236 , Futter und Winter¬
gerste 185—205, Hafer märk . 196—206 , je per 1006 Kilogramm . Wei¬
zenmehl 31,75—34,25 , Roggenmehl 29,5- 32, Weizenkleie 14,60 —14,30,
Roggenkleie 15,60 , Raps 895- 400.

Frnchtvreise . Aalen : Weizen 13—14,20, Roggen 11.70—11,80 , Gerste
14- 14,50 , Haber 11—18,80 , Erbsen 12,50 , Wicken 12,80 >7. — Urach:
Dinkel 9, Gerste 13—18, Haber 10—13. Weizen 12,50—13,50, Roggen
10,30 —11, Erbsen 14 je der Zentner.

Märkte
Niedlinge » , 21. Avril . (Pferdemarkt .) Zufuhr 87 Stück. Preis

280- 1200 Mark . Handel flau.
Schwcinevreise . Crailsheim : Läufer 70—140, Milchschweine 45—70

Mark pro Paar . — Lauingen (bayer .) : Saugschweine 40—60 , Läufer
70—130 .// . — Rottenburg : Milchschweine 32—88, Läufer 90 —
Weilderstadt : Läufer 70—140, Milchschweine 35—70

Vom Büchertisch.
- „Das Herz der Heimat ". So heißt sich ein Schw a-

benbuch „für die Söhne und Töchter unseres Landes,
die in der Fremde sind"

, das " im Verlag
Silberburg (Stuttgart ) von August Lämmle und Hans
Reyhing herausgegeben worden ist . Trost auf dem Wege,
Heimatbrot in der Fremde will es sein . Es zeigt unser
geliebtes Schwabenland im heitern Licht seiner Berge
und Täler , seiner Dörfer und Städte , seiner einfachen
Menschen und ihres Lebens — gut für Helle Tage und erst
recht gut für dunkle. Das Buch , dem der Verlag eine
ganz ausgewählte Ausstattung gegeben hat , gibt Proben
aus den besten schwäbischen Schriftstellern , Ernst und
Humor reichen sich die Hand , schwere und leichte Kost
wechseln in schier unendlicher Fülle ab , so daß jeder Lese¬
tag seine besondere Freude hat . Dazwischen hinein öffnet
sich der Volksmund zu allerlei Schnurren oder es fliegt
uns eines unserer sinnigen Volkslieder entgegen . Und
die Bilder ! Drei schwäbische Künstler , die ein besonders
starkes Verhältnis zur schwäbischen Heimat haben , Franz
Heinrich Gref , Reinhold Nägele und Karl Stirner , haben
eine Reihe von Zeichnungen und Radierungen von Land
und Leuten beigesteuert , die einen entzückenden Schmuck
bilden und jedem das Buch noch wertvoller , noch lieber
machen . Die künstlerische Anlage , im ganzen wie im ein¬
zelnen, um die sich Wolfgang Psleiderer angenommen hat,
kann kaum noch übertroffen werden . Das Ganze ist ein

: Volltreffer . Und die Hoffnung , daß sich mancher drau-
i ßen, der an den Proben , die ihm hier die Heimat vor-
j zaubern , Gefallen findet , auch nach den Büchern greifen

wird , denen sie entnommen sind , steht nicht bloß im Vor-
- wort , sondern gewiß bald in aller Herzen. Und wir zu
t Hanse lesen es ebenso gerne ! — (Zu beziehen ist das Buch

von der W . Riekerschen Buchhandlung Altensteig .)

Mutmaßliches Wetter für Freitag «nd Samstag
^

' Der Hochdruck im Westen wandert nordöstlich . Bei Zs-
i tand ist bereits ein« neue, starte Depression aufgetaucht.
: Unter diesen Umständen bleibt das Wetter immer noch
j unbeständig . Für Freitag und Samstag ist zeitweilig be-
i - ecktes und auch noch zu Niederschlägen geneigtes Wetkr
§ zu erwarten.

Letzte Nachrichten.
Die Frage der Ermäßigung der Lohnsteuer.

WTB . Berlin, 23 . April. Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion hatte den Reichsfinanzminister in einem
Schreiben ersucht , die Lohnsteuer mit Wirkung vom 1 . 5.
ab zu ermäßigen . Nunmehr ist die Antwort des Ministers
eingegangen, in der, dem „ Vorwärts" zufolge, erklärt wird,
daß die Entscheidung über die Ermäßigung der Lohnsteuer
nur vom Reichstag getroffen werden könne und zwar nach
Vorlegung aller Steuergesetzentwürfe . Man habe sich dann
darüber schlüssig zu werden, ob Teilstücke als besonders
dringlich vorweg erledigt werden sollen. Der Minister per¬
sönlich trete dafür ein , daß das bezüglich der Lohnsteuer
zu geschehen habe.

Die Herzkranken der Barmal -Affäre.
WTB. Berlin, 22 . April. In der Barmat - Affäre

hat der Untersuchungsrichter einem Antrag der Verteidiger
stattgegeben, daß Henri Barmat durch den Herzspezialisten
Professor Dr. Levin auf seine Haftfähigkeit untersucht werden
solle . Die Untersuchung wird nicht, wie die bisherigen in
Gegenwart eines Gerichtsarztes stattfinden.

»
Die Zahlungsschwierigkeiten in der Berliner

Textilbranche.
WTB. Berlin, 23 . April. Nach einer Mitteilung des

„ Berliner Lokalanzeigers" sind in Berlin 3 wettere Textil¬
firmen in Zahlungsschwierigkeiten geraten, sodaß über ihr
Vermögen der Konkurs eröffnet wurde . Auch eine dritte
Kleiderstoffirina befindet sich laut „Konfektionär" durch
große Unterschlagungen eines Angestellten in Zahlungs¬
schwierigkeiten.

Herriot , Kammerpräsident.
WTB. Paris , 22 . April. In der heutigen Kammer¬

sitzung wird zur Wahl des Kammerpräsidenten geschritten,
da dieser Posten durch die Wahl Painleves zum Minister¬
präsidenten freigeworden ist . Die erste Astimmung ver¬
läuft ergebnislos, da nur 291 Abg. daran teilnahmen,
also 13 Stimmen fehlen. Im zweiten Wahlgang wird
der ehemalige Ministerpräsident Herriot mit 266 von 267
abgegebenen Stimmen zum Kammerpräsidenten gewählt.
Die Opposition hatte sich, wie bereits im ersten Wahlgang,
auch beim zweiten der Stimme enthalten.
Eine große Schlägerei in der französischen Kammer.

WTB. Paris , 22 . April. Bei der heutigen Kammer¬
sitzung kam es bei der Wahl zu einerSchlägerei, zu¬
nächst nur unter wenigen Abgeordneten . Später beteiligten
sich an dieser Schlägerei mehr als 100 Abgeordnete, sodaß
die Saaldiener nicht in der Lage sind , die Ruhe wieder
herzustellen. Der Vorsitzende unterbricht deshalb die
Sitzung . Nach ihrer Wiederaufnahme wird die zweite
Abstimmung für die Wahl des Kammerpräsidenten vorge¬
nommen.

Poincare verhält sich abwartevd.
WTB. Paris , 23 . April. Die Senatsgruppe der re¬

publikanischen Vereinigung (Fraktion Poincare) befaßte sich
gestern nachmittag mit der politischen Lage und beschloß
angesichts der dringenden Notwendigkeit, den inneren Frieden
aufrechtzuerhalten, die Tätigkeit der Regierung Painleve,
zumal deren Erklärung in mehreren wichtigen Punkten ihren
Wünschen entspreche , abzuwarten und sich vorläufig Re¬
serve aufzuerlegen.

Kein Nebertritt Sofioter Attentäter nach Iugoslavien.
WTB. Belgrad, 23 . April. Die „ Jugoslavische Tel.-

Ag. Avals" ist ermächtigt, alle Gerüchte als gegenstands¬
los zu erklären, denen zufolge zwei Personen , die an dem
Attentat in der Kathedrale in Sofia beteiligt sind , in der
vorigen Nacht die jugoslavische Grenze überschritten hätten,
in Tsaribord angekommen seien und dort von den jugo¬
slawischen Behörden ausgenommen wurden.

Für die Echriftleitung verantwortlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rieker schen Buchdruckerei, Altenstetg.

Nagold.

Dieh-Berkauf.
Morgen Freitag von morgens 8 Ahr ab habenwir

wieder einen frischen Transport

junge

MM
u. schöne trächtige
Kalbinnen

in unserer Stallung in Nagold zum Verkauf stehen , wozu
wir Kauf- und Tauschliebhaber freundlich einladen

Friedrich Kahn
und Max Laffar.
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VOKZT ' ^ ^ V:

IVucKerer Anrgkarck Berger.

der SaatzeitWährend
wird

Sügmehl
zu ermäßigtem Preis abge¬
geben

ß Gebrüder Theurer
Altensteig.

Ein gebrauchtes, guter¬
haltenes

l
mit zahlreichen Fächern, ge¬
eignet für Kanzlei oder
Registratur billig zu ver¬
kaufen in der

W . Riekerschen Buchdr.
Altensteig.

Suche per 15 . Mai evtl,
früher tüchtiges

Am Freitag, den 24. April findet im Gasthaus z. Schwanen abends
8 Uhr eine Versammlung statt.

Thema:

Referent:

6SE RS RS

Statt Karten!

Aeberberg — Alteusteig.

Hochzeits - Einladung. K
Wir erlauben uns , zu unserer am
Samstag , den 25. April im Tasth.

z. Löwen in Aliensteig
stattfindendenHochzeitsfeier, Verwandte , Freunde
und Bekannte herzlich einzuladen

Martin Hartmann
Sohn des Georg Hartmann in Ueberberg

Marie Stiehl
Tochter des Jakob Stiehl

Kirchgang 2 Ahr.

vom Lande, nicht unter 18
Jahren zur Mithilfe im
Haushalt und Garten , hoher
Lohn, familiäre Behandlung
Frau Martha Schlankerer
UnterreicheubachOA. Calw.

Heselbronn.
Setze ein schwarzes

mit zwei jungen,
starken Hammeln
dem Verkauf aus

Georg Rentschler.

Arbeiter erscheint in Masten.

Freie Aussprache.

K. Partei Alteusteig.

-VIt6N8teiA. ^

- WMleü-
> a
, 8in6 2U Kaden ln 6er,

Gestorbene.
Freudensladt : Wilh . Gaiser,

z. Deutschen Kaiser, 51 I.

Hornberg , 22 . April 1925.

Todes -Bnzeige.

Tieferschüttert geben wir teilnehmenden Ver¬
wandten und Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß mein lieber Gatte , unser guter Vater und
Bruder

Christian Klink
Hirschwirl

uns ganz unerwartet durch den Tod entrissenwurde.

In tiefem Schmerz
die trauernde Gattin

mit ihren Kindern.

Beerdigung Freitag Mittag um 2 Uhr.

in verschiedenen Tönen

vis 8elM8lsll ku88döllsll!
bekommen Sie

wenn Sie
für jeden Boden ein passendes Pflegemittel

verwenden. Dasselbe besteht in:

Ir. UM- Md LiMleimNiA
(weiß und gelb , reine Terpentinölware)

Ir. Mrin-Men- )
«» We

Ir. MMW
in Oel od . wasserlöslich /
Io. Bodenöl (gelbl . oder rötl .)

für jede Art von Holz, Holzzement
und Terrazzo -Böden,

Wer Ir . VrrnW- Md Writiir-
MrdenIMrder,

(in allen Tönen und farblos)
Wie SIMM. Mettsliiid.
UdensWmttel WM> «W.

erhalten Sie am besten im Spezialgeschäft

L . IlnAersr , blaZolü

Telefon Nr . 4.

S- I « WlMlillle,
sowie einen guterzogenen Jungen als

sucht

Rödler Mmtimmler,
Stuttgart — Liststr. 7

8oiMerI6eiüsr
empkeftls in grüüter ^ U8watr1

öSMMlImrrli!!. Ü8 ll r -.85 -w
Vvllwmlill iss L V. 3 .58 LL
miMiltLkdiMVvilkiiiMzelikMtxs»
KMSsr lillllöll, vmd i . liedtsclit,

viele ksrben

krolle, KtisikM L im
üirrlll- r. 2eür-8tM.

Kdri 8liW 8 ekMrr
XsAoI6, 8adndok8tr. Del . 36.

6dkm. Mkr8üMüstkll
je6er ^rt

kür Inäustrie onä HaoäeL
8ovie

Horn ooä ^ uovnrk
bei dillig8ler 8erecknung

Untersuvb .- l.Ldoralorium 6ebr . öanr, klagolä-Kllnäriogs » .
kettende Lkeinilrsr : Nr . Lctiairer und Nr . kiscder.

^nnslunestelle : kövendrogerie XnAolck und Mtensteiz
und kadrilr in OündiinAea.

Lacke
N

Altensteig. Fritz Schlumberger geg . gr . Baum

Gicht n«d Rheuma
lindert und keilt

MtgMllkLlMlmIiU
OroLeklsscdeMIi. 130 und 3 .80

ln allen Lyotdelren.

v» treLN : Nst»ell>eo 81» lystemsttrcde?uüpkl e8«?
1 pocdnon Ib^ lrotd-aüdsd , I No»»

Dddrot -Rreupader I lbdrlrni - iiadner-
«qien4>a» t« .

«w die« <vel ^ >p»» t»a. «v» n»»mm« > mrr2 rtadc

I»t ldoea «S» Oerundlreü llner kUve dte»e
«Mdt rrert)

Ae erkalten »Ne drei La einer Xm erdrrdertlcden
Ua>drvl-?rSp»r»te M jeder llpotkeice und viddtcdeu ?»ci>drvLerie,
SiKlmmt K»«r la den onctntekend « »-

Löwen -Drogerie Gebe . Benz.
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